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Die Euregio Maas-Rhein wird gern als Modellregion angesehen, an der sich zeigen läßt,
wie es mit der europäischen Integration in der Praxis steht. Aufgrund ihrer
Verschiedenheiten in Kultur, Sprache und Politik ist sie nämlich eine der komplexesten
Euroregionen in Europa. Im Dreiländereck kooperieren drei belgische, eine
niederländische und eine deutsche Region miteinander. Doch worauf läuft die
grenzüberschreitende Kooperation aus Sicht der Beteiligten eigentlich hinaus? Welche
Ziele verfolgt man mit ihr? Wie werden politische Prozesse über die Grenzen hinweg
gestaltet?

Aus Gesprächen mit Akteuren ergab sich, daß es gerade die Grenzen sind, die
diesen Raum so spannend machen. Denn sie haben während der Herausbildung der
Nationalstaaten all die Unterschiedlichkeiten erzeugt, die sich als komplementäre heute
gut ergänzen können. Einige Rückblicke in die Geschichte dieses Raumes
verdeutlichen, wie oft in ihm Grenzen verschoben wurden und wie seine Bewohner
davon betroffen waren.

Unterschiedlichkeiten sind das Kapital der Euregio Maas-Rhein. Sie entfalten ihren
Mehrwert jedoch erst in der Kooperation. Dazu müssen nicht nur voneinander
abweichende Rechtssysteme überbrückt werden. Man muß auch mit unterschiedlichen
Kulturmustern, die sich durch alle Institutionen und Organisationen hindurchziehen,
umgehen. Die kulturelle Vielfalt in der Euregio Maas-Rhein wird zugleich als Chance
und Belastung erlebt.
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